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Unſer Reichskanzler über Amerika
Eine Grenze der Nachgiebigkeit Deutſchlands

e B Aus dem r Jn einer Unterredn
mit dem Vertreter der New World in Berlin Wie

ud ſagte der Reichskanzler u das deutſche Volk ſei
berzeugt daß die deutſche Regierung in ihrem Beſtreben

der amerikaniſchen entgegenzukommen an die äußerſte
Grenze r ſei Jn Deutſchland herrſche vielfach dieAnſigt die jüngſten Reden des Präſidenten Wilſon
gegen Deutſchland gerichtet geweſen ſeien Mancher glaube
auch daß Wilſon und Lanſing ein geheimes Abkommen mit
England getroffen hätten Rur ſo erklärt man ſich die auf
fällige Unterſtützung der Verbündeten durch die Amerikaner
Wohlunterrichtete und zuverläſſige deutſche Finanzkreiſe
hätten ihm dem Kanzler erklärt die Hauptperſonen in
Wallſtreet hätten erkannt daß ſie ihre Kapitolien auf der
falſchen Seite angelegt hätten Sie ſpannten deshalb jetzt
ihre äußerſten Kräfte an um Wilſon und Lanſing zu be
einfluſſen mit Deutſchland h brechen in der Hoffnung da
durch die Niederlage Deutſchlands noch herbeiführen zu
fönnen Der Wortlaut der Lanſingſchen Forderungen ſei
derart geweſen daß ihm keine andere Wahl geblieben ſei
als ſie abzulehnen Keine deutſche Regierung könne das
deutſche Volk einer e Demütigung ausſetzen und
dann noch im Amte verbleiben Er hoffe der geſunde
Verſtand des amerikaniſchen Volkes begreifen werde daß
Deutſchland Amerika weitmöglichſt entgegengekommen ſei

Das Blatt bemerkt hierzu Die amerfkaniſche Regierung
ſcheint ſich jener Auffaſſung des Kanzlers angeſchloſſen zu
haben weil die Verhandlungen zwiſchen Berlin und Wa
ſhington ſich angeblich nur noch um die Frage der Feſtſetzung
des Wortlautes des gegenſeitigen Uebereinkommens drehen

WTB Köln 11 Febr Pripattelegramm Aus einer
Unterredung des Berliner Berichterſtatters der New Vork
World mit dem deutſchen Reichskanzler S Nieuwe
Cour einen Auszug in dem es u a heißt Re
gierung verlangt erklärte Herr v Bethmann Hollweg iſt
eine unmögliche Demütigung Jch bin weit gegangen um
die r Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
die ſeit 120 Jahren beſtanden zu erhalten Jch bin bereit
geweſen und bleibe es Amerika alles zuzugeſtehen was
Deutſchland in der Behauptung der Grundſätze
der Gerechtigkeit und ſeiner Ehre zugeſtehen kann Allein
ich vermag einer Demütigung Deutſchlands nicht r
Jch kann mir die Waffe der Unterſeeboote nicht aus der
Hand reißen laſſen Der Wortlaut der Note Lanſings er
flärte er habe ihm keinen anderen Weg gelaſſen als die Ab
lehnung Er habe indeſſen das Vertrauen noch nicht ver
loren daß der geſunde Menſchenverſtand die Oberhand über
die Forderungen von Waſhington gewinnen werde Dann
ſagte er u a Wir kämpfen für unſer Daſein Wir wünſchen
nicht mit Amerika in einen Krieg z geraten Wenn in
Amerika derſelbe aufrichtige Wunſch beſteht zu einer Ueber
einſtimmung zu gelangen wie er bei der deutſchen Regierung
und bei dem deutſchen Volke vorhanden iſt dann wird es
keinen Bruch geben

Der Reichskanzler hat mit der Offenheit und Ehrlichteit

geſprochen die wir an ihm gewohnt ſind und hinter ihm
ſteht wie bei der Kriegserklärung an Rußland und bei
der Begründung des Vorgehens gegen die bewaffneten
Handelsſchiffe Englands das ganze deutſche Volk

Das mag ſich Herr Wilſon vergegenwärtigen ehe er
ſeine Stellung unwiderruflich feſtlegt
Wir wünſchen keinen Krieg mit Amerika
in deſſen Bevölkerung deutſches Blut einen Beſtandteil
bildet der noch weit über ſeine prozentuale Höhe ins Ge
wicht fällt Deutſchland muß es aber ablehnen vom
Werßen Hauſe in Waſhington Direktiwen anzu
ne nen in Fragen die für das Reich Lebensfragen

n

Es ſcheint ja als ob man das jetzt im Staatsdeparte
ment in Waſhington einſieht Darauf deutet zum aller
wenigſten das angebliche Einlenken Wilſons und Lanſings
in der Luſtitaniafrage hin Es wäre aber auch ein verhängnis
voller Jrrtum geweſen wenn man geglaubt hätte Deutſch
land die UBootWaffe entwinden r können Sie wird
das hat die Denkſchrift der deutſchen Regierung angekündigt
vielmehr erſt nach Ablauf der geſetzten Friſt mit
voller Schärfe gegen die bewaffneten Han
delsſchiffe der Entente in Anwendung kommen Wir
begen zum Reichskanzler und der Reichsregierung das volle
Vertrauen daß die angekündigten Maßnahmen von 1 März
ab mit voller Schärfe durchgeführt werden ohne Rückſicht
darauf wie ſich inzwiſchen der Wind in Waſhington ge
wendet hat
ſti Es gibt eine Grenze des Entgegenkommens auch für die
friedfertigſte Nation und dieſe Grenze iſt jetzt erreicht

v

Die Köln Ztg ſagt z der Unterredung des Vericht
etſtatters von Wiegand mit dem Reichskanzler u a Die
obigen Nachrichten werden vom deutſchen Volke mit einem
Heſuot der Erleichterung aufgenommen werden Der Reichs
zanaler hat mit einem Ernſt und einer Entſchiedenheit für

ihm das deutſche Volk dankbar iſt der amerikaniſchen
dfentlichteit m lt daß Deutſchland die Verſenkun

e e ſah wen Flaggenführung ergeben aus de

Amtliche Meldung des Admiralſtabs

Ein engliſcher Kreuzer
vernichtet

Siegreicher Vorſtoß unſerer Torpedoboote
VTB Berlin 11 Febeuar

Jn der Nacht vom 10 zum 11 Februar trafen bei einem
Torpedobootvorſtoß unſere Boote auf der Doggerbank etwa
120 Seemeilen öſtlich der engliſchen Küſte auf mehrere
engliſche Kreuzer die alsbald die Flucht ergriffen
Unſere Boote nahmen die Verfolgung auf verſenkten den
neuen Kreuzer Arabis und erzielten einen Torpedotreffer
auf einem zweiten Kreuzer Durch unſere Torpedobvote
wurden der Kommandant der Arabis ferner zwei Offi
ziere und 21 Mann gerettet Unſere Streitkräfte haben
keinerlei Beſchädigung oder Verluſte erlitten

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Amtlicher Bericht der Heeresleitung

Alle franzöſiſchen Gegenangriffe
fehlgeſchlagen

WTB Großes Hauptquartier 11 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordweſtli Vi ten die Artilerierorbereltgngen i er 7 ges
ſuch die dort verlorenen Gräben wiederzugewinnen Jhre
Angriffe ſchlugen ſämtlich fehl

Auch ſüdlich der Somme konnten ſie nichts von der
verlorenen Stellung wiedergewinnen

An der Aisne und in der Champag ne ſtellenweiſe
lebhafte Artilleriekämpfe

Einer unſerer Feſſelballons riß ſich unbemannt los und
trieb bei Vailly über die feindlichen Linien ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich des Dryswjaty Sees wurde der Vorſtoß

einer ſtärkeren ruſſiſchen Abteilung abgewieſen
Balkan Kriegsſchauplatz

Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung
re

Preſſeſtimmen zur Denkſchrift der Jeutſchen
Regierung

Die Berliner Blätter beſprechen die Denkfſchrift
der deutſchen Regierung mit eindrucksvoller Einmütigkeit
und würdigen ſie in ihrer Berechtigung wie in ihrer bedeu
tenden praktiſchen Tragweite

Der ſagt unter der Ueberſchrift Die Ent
larvung Wenn wir an den Baralong Fall denken undan andere e die Glieder eines Mordſy tems ſind dann
iſt doch die Frage L ob es zu verantworten iſt ſolche

ämpfer auf die gleiche Stufe zu ſtellen mit einem ehrlichen
Soldaten und Matroſen Die Voſſ t ſagt Wir
zweifeln nicht daran daß nach den jetzigen beweiskräftigen
Enthüllungen die neutralen Regierungen die Berechtigung

Deutſchla anerkennen werden ſeinen Unterſeebootkrieg
rückſichtslos durchzuführen wie es ſeine Lebensintereſſen er
eiſchen Die Berl Neueſten Nachr meinen Die mit

annung Ungeduld und dem Bewußtſein ihrer Notwendigkeit erwartete Denkſchrift bringt das was notwendig iſt

was unvermeidlich iſt Jn der Poſt heißt es Das
Weſentliche iſt nicht die Denkſchrift ſondern die Geſtaltung
und die e des rig gegen die feindlichen be
waffneten Kau e den ſie in u Friſt ankündigt
Die Tägl Rundſchau führt aus Die Denkſchrift iſt ge
eignet über die durch ausländiſche Willkür völlig verwirrte
a zur See reinigende Klarheit zu ſchaffen
falls die Neutralen die unangreifbare Wohlbegründetheit
des in der Denkſchrift dargelegten deutſchen Standpunktes
anerkennen Jn der Kreuzztg wird ausgeführt Auch
die vſterreichiſch üngariſſe Regierung hat ihren in der letzten
Note eingenommenen Standpunkt erfreulicherweiſe gleich
zeig verlaſſen Aus der öſterreichiſchen Rote erfahren wir
daß die Friſt zugunſten der Reutralen auf den 29 Februar
feſtgeſetzt iſt Das B ſagt Von nun an liegt die
Bahn für unſere Unterſeebootwaffe gegen feindliche bewaff
nete Handelsſchiffe etwas freier vor ihr wenn auch keines
wegs alle Fallſtricke vornehmlich die die ſich W B aus der

m Wege geſchafft
ind

7 feindliche Schiffe verloren
W London 11 Febr Lloyds meldet gls vermißt

die britiſchen Dampfer Satrap Tynemouth Glenariff
und Hummerſea ferner die britiſche Vark Jnvermark
mr die italieniſchen Dampfer Jniziativa und M Beni

ure

Das ſchamloſe Doppelſpiel der
montenegriniſchen Regierung

VIB Paris 11 Febr Agence Havas Der mon
tenegriniſche Miniſterpräſident Muskovitſch hat durch Ver
mittelung der montenegriniſchen Geſandtſchaft in Paris fol
gende amtliche Note veröffentlicht

Um den tendenziöſen Nachrichten des Feindes ein Ende
zu machen iſt es von weſentlicher Bedeutung eine genaue
Darſtellung von der Haltung Montenegros zu geben
Es iſt vollkommen richtig daß zu dem Zweck gewiſſen ent
fernten Abteilungen zu ermöglichen zur Unterſtützung der
an einer anderen Front ſehr ſtark mitgenommenen Truppen
eranzukommen ein übrigens verweigerter

affenſtillſtand erbeten wurde und daß dar
auf Friedensvorbeſprechungen in derſelben Abſicht eingeleitet
wurden Die öſterreichiſchen Bedingungen die bekannt ſind
wurden natürlich mit Entſchiedenheit abgelehnt Die könig
liche Familie und die Regierung mußten darauf eilig das
Land verlaſſen um nicht in die Hände des Feindes zu fallen

e die re an e e undnungen erſche n unglüe n montenegriniſchen Trup
pen zum äußerſten Widerſtand ermutigen mußte KönigNikolaus einen Prinzen ſeines Hauſes und drei Mitglieder

der Regierung bei ihnen laſſen Bei ſeiner Landung auf
italieniſchem Boden am 20 Januar ernenerte der König tele
graphiſch ſeine ausdrücklichen Befehle an den Befehlshaber
der montenegriniſchen Armeen General Janko Wukotitſch
in einer Weiſe die jede Zweideutigkeit ausſchließt Die Ve
fehle lauten 1 Energiſcher Widerſtand ſoll ge
leiſtet werden 22 der Rückzug ſoll in der Richtung auf die
ſerbiſche Armee durchgeführt werden 3 von nie mandem
und unter kejnem Vorwande können Frie
densbeſprechüngen J werden 4 derPrinz ſowie die Mitglieder der Regierung haben der Armee
auf ihrem Rückzuge zu folgen 5 die franzöſiſche Regierung
wird für die en ihre Koſten nach Korfu gebrachten montene
griniſche Armee dieſelben Verfügungen treffen wie für die
ſerbiſche Armee Die Anweſenheit des Königs von Mon
tenegro und ſeiner Familie ſowie des Regierungschefs
Muskovitſch in Frankreich bildet das beredteſte Dementi der
niederträchtigen Ausſtreuungen Gegenwärtig entthront wie
die Herrſcher Belgiens und Serbiens hat der König von
Montkenegro nach treuer und weitgehender Pflichterfüllung
das Schickſal ſeines Landes in die Hände ſeiner Ver
bündeten gelegt überzeugt von dem glücklichen Ausgang
des Kampfes in dem er auszuharren beabßſichtigt Abge
ehen von der genauen Ausführung der genannten Vefehleirs der König und die rechtmäßige Regierung die heute

nach Frankreich geflüchtet ſind nicht verantwortlich für Maß
nahmen die nach ihrer Abreiſe ſeit dem 20 Januar und in
der Folge unter dem Einfluß des Eroberers getroffen wurden
von wem ſie auch ausgegangen ſein mögen

Die montenegriniſche Regierung gibt mit dem Einge
ſtändnis daß ein übrigens verweigerter Waffenſtillſtand
erbeten wurde ihr ganzes ſchmähliches Doppelſpiel zu
Während Nikita dem Kaiſer Franz Jofef eine untertänige
Loyalitätskundgebung zu Füßen legte hat er gleichzeitig
das Schickſal ſeines Landes in die Hände ſeiner hen
gelegt Das amtliche Eingeſtändinis dieſes Trugſpieles
ſcheint der montenegriniſchen Regierung ein gewiſſes Be
hagen zu bereiten An der trotz alledem bereits vollen
deten Entwaffnung des montenegriniſchen Feeres kann
dieſe amtliche Note mit der ſich Montenegro wieder in den
Schoß des Vierverbandes flüchtet nichts ändern

Die bevorſtehende Aktion gegen
Saloniki

Sofig 10 Februar Kriegsminiſter Najodenoew er
klärte Vertretern der Preſſe

Welche Vorbereitungen die Engländer und Franzoſen
in Saloniki auch treffen werden ſie werden ihre Vernichtung
vielleicht verzögern aber nicht abwenden Den Engländern
ſelbſt iſt es kein Geheimnis daß ihr Weiterverbleiben in

Saloniki nicht nur nutzlos ſondern ſogar ſchädlich für die
Entente iſt Sobald die Saloniti Aktion erledigt ſein wird
iſt der Krieg für uns beendet inſofern wir nur fämpfen
werden wenn man uns auf dem Valkan noch angreifen ſollte
Die Jtaliener haben noch nicht erklärt ob ſie Valona bis
zum äußerſten halten wollen Entſchließen ſich die Oefter
reicher Valona anzugreifen werden ſie es ſicher nehmen
Die Ereigniſſe feſtigen ſowieſo das vorzügliche Verhältnis

der Bundesgenoſſen Auf den Schlachtfeldern leben die hul



ten in brüderlichen Beziehungen zu den Ver
ndeten Da 7 Bilit das künftige vollkommene Ein

vernehmen unter tedern des

Das griechiſche Heer bleibt mobil
WTB Athen 10 Febr Die Kammer hatihr a 4r 272 Stimmen eder Regieruneder S Laufe der Debatte erklärte Gunaris

die Frage der Neu
heraustreten wenn die nationalen Jntereſſen es
werden Der Miniſter ſchloß mit den Worten

irgend ein Anzeichen die Möglichkeit einer Abrüſtung er
hen ſollte ſo wird die Regierung ihre Zweckmäßig

eit prüfen

Präventivzenſur in Griechenland
Einer Athener Meldung zufol e ſah ſich die griechiſche

Regierung veranlaßt wegen der zügellofen Agitation der
Venizeliſtenblätter die Präventivzenſur über die
Preſſe anzuorvbnen e B

Wachſende Einſicht der
Not wendigkeit des Friedens

für Rußland
c B Budapeſt 11 Februar Jn ruſſiſchen politiſchen

Kreiſen wird der Rücktritt Goremykins lebhaft be
ſprochen Von einer dieſer Tage aus Rußland zugereiſten
Perſönlichkeit erfährt der Bukareſter Berichterſtatter des
Az Eſt daß faſt die ganze ruſſiſche Regierung von der Not

wendigkeit eins ſofortigen Friedensſchluſſes überzeugt ſei
weil nur dadurch der völlige Ruin des Landes vermieden
werden könne Der Finanzminiſter Bark der bereits
zweimal mit leeren Händen von Paris und London zurück
gekehrt ſei und ſich überzeugt habe daß auf Unterſtützung
ſeitens der Verbündeten nicht gerechnet werden kann ſei der
erſte geweſen der die Notwendigkeit des Friedens betont

hätte Auch die Mehrheit des n ſeifür den Frieden beſonders ſeit uſammenbruch der
beſſarabiſchen Offenſive Nur der Zar und einige höhere
Offiziere ſeien für die Fortſetzung des Krieges Die An
hänger Goremkins hätten in vollem Gegenſatz zu denen des
Zaren geſtanden weshalb er ſeine Demtſſion gegeben
hätte

Japans Unterſtützung für Rußland

Aus Tokio erfahren die Baſler Nachr Ein Bevoll
mächtigter Sſaſonows und der japaniſche Miniſter des
Aeußeren unterzeichneten einen Pakt der Rußland das Vor
recht für Munition und Proviant ſichert

Was die Ruſſen berichten
WTB Petersburg 10 Februar Amtlicher Bericht vom

9 Februar Weſtfront Auf dem linken Flügel bei Riga
lebhaftes Feuer An mehreren Orten zerſtreute un
ſere Artillerie deutſche arbeitende Abteilungen und rief
eine ſtarke Exploſion in den feindlichen Linien in der Ge
gend der Straße nach Baldon 16 Kilometer ſüdweſtlich
Uexküll hervor Bei Dünaburg in der Gegend von Liven
hof Zargrad zwiſchen Jakobſtadt und Dünaburg und bei
Dünaburg lebhaftes Gewehrfeuer unter Mitwirkung der
ſchweren Artillerie beſonders auf heiden Seiten der Eiſen
bahn nach Poniewicz Jn Galizien ſchoß der Feind gegen
den Abſchnitt von Hladki Worvobijowka 16 Kilometer von
Tarnopol mit großen Minen Nordweſtlich von Zalesz
czyki beſetzten wir Uszieczko Unſere Truppen gingen auf
das weſtliche Dunjeſtcufer über Südweſtlich von Samuszyn
am Dunjeſte flußabwärts Zaleszczyki 24 Kilometer öſt
lich ließ der Feind eine Rauchwolke ungeſchickt aufſteigen
Es entſtand eine Exploſion in den feindlichen Linien wo
durch ein Teil der Gräben verſchüttet wurde Südöſtlich
Zaleszezyki fiel der Pyediger Alexander Jasxlowetzki als
Opfer ſeiner Pflicht als er ein Kreuz in den Händen Tote

Verwundete in den feindlichen Drahthinderniſſen auf
zob

Schwarzes Meer
Torpedoboote in der
Dampfer

Kaukaſusfrent Unſere Abteilungen warfen die Türken
aus einer Reihe von Stellungen in der Gegend des Archa
vel Fluſſes

Anſere Erfolge im Weſten
c B Berlin 11 Febr Wie der Lok Anz aus dem

Großen Hauptquartier über die Kämpfe am 8 Februar nord
öſtlich von Reuville und weßtlich von La Folie meldet ver
folgten dieſe Kämpfe gleich den vorangegangenen Kampf
handlungen auf den Höhen längs der Straße von Arras
noch Lens das Ziel uns hier eine möglichſt günſtige Ver
teidigungsſtellung für alle etwa kommenden Möglichkeiten
zu ſichern Der Angriff deſſen vollen Erfolg der Heeres
bericht inzwiſchen beſtätigte war eine der erſten Heldentaten
eines jungen Regimentes das ſich hierbei aufs glänzendſte
bewährte und feinen Sturm mit ſolcher n nach vorn
trug daß die Gegner kaum noch weſentlichen Widerſtand zu
leiſten vermochten Gefangene Franzoſen haben ſich in rück
haltloſer Bewunderung zu der Tat des Regimentes geäußert
r immer wieder von der Attaque splendide ge
ſprochen

Am 8 Februar verſenkten unſere
Petroleumgegend einen kleinen

Regniers Programm
c B Genf 10 Febr Die Ernennung des Artillerie

oberſten Regnier zum Direktor des franzöſiſchen Flugweſens
hedeutet daß der Matin recht behielt der als Hauptauf
gabe der franzöſiſchen Aviatik die Herſtellun g großer

Mineral4 5
Nachahmungen weiſe man xrück

ächte
Sodener

ündniſſes aufbauen

ität Wir werden aus der Reutralität
erheiſchen

Die Regie
rung muß die Mobilmachung aufrecht erhalten Wenn ſpäter

d rmeekomm des Senates ein darauf bei kegränn mit einem Koſtenanſchlag für die Neu
erſtellung von Fabriken vorlegen

Briand in Rom
10 Febr Die Mailänder Blätter melden aus

Rom der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand
Bourgeois und die anderen Mitglieder der fr öſiſchen

ute vormittag in Rom angekommen Sie
wur r Wer r italieniſchen Miniſterpräſi
denten ndra dem Miniſter des Aeußern Sonnino und
andern Miniſtern Abgeordneten und Senatoren empfangen
Eine große Menge umlagerte den Bahnhof die Stadt war
beflaggtHer römiſche Berichterſtatter der Stampa behauptet
verſichern zu können daß man hat einlich ſofort nach
der Rückkehr Briands nach Frankreich greifbare Beweiſe der
engſten militäriſchen Zuſammenarbeit der Alliierten er
leben werde Unter den Vorſchlägen Briands an die ita
lieniſche Regierung befinde ſich derjenige der Teilnahme be
ſcheidener italieniſcher Verbände in Saloniki und auf Korfu
aha es handle ſich nur darum die Teilnahme die bereits
ei der Marine zur Tat geworden ſei auch auf das Heer

auszudehnen

e n
Der türkiſche Heeresbericht

Erfolge an der Jrakfront und im Kaukaſus
WTB Konſtantinopel 11 Februar Amtlicher

Bericht des Hauptquartiers An der Jrakfront zeit
weilig Feuer der Artillerie und der Jnfanterie Der Feind
der vom rechten Ufer hervordringen wollte wurde nach
zwei heftigen Gefechten grzwungen auf ſeine alten Stel
lungen zurückzugehen Bei Kut el Amara keine Ver
änderung

An der Kaukaſusfront ſcheiterten heftige Angriffe feind
licher Vorpoſten an unſerem kräftigen Gegenſtoß

An der Dardanellenfront ſchleuderte am Nachmittag
des 9 Februar ein Kreuzer auf der Höhe ron Jeniſchehir
fünf Bomben gegen Tekke Burun Unſere anatoliſchen Bat
terien erwiderten das Feuer worauf ſich der Kreuzer nach
Jmbros zurückzog Zwei Monitore die vor dem Eingang
zur Meerenge kreuzten wurden gezwungen ſich zu entſernen

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

Sitzung vom 10 Februar 1916
Am Regierungstiſche Dr Freiherr v Schorlemer

v Loebell
Präſident Dr Graf v SchwerinLöwitz eröffnete die

Sitzung um 314 Uhr
Die geſtrige Beratung der Geſetzentwürfe betreffend die

Schätzungsämter und die Förderung der
Stadt ſchaften wurde fortaeſetzt

Der Präſident bat die Redner ihre Ausführungen tun
lichſt zuſammenzufaſſen da allgemein gewünſcht werde die
erſte Leſung heute zu beenden damit die Kommiſſionen
wieder mehr Zeit für ihre Beratungen bekommen

Abg Dr Band Konſ Jch werde mich möglichſt kurz
faſſen Beifall Wir Konſervativen begrüßen den Ge
ſetzentwurf über die Stadtſchaften als einen gangbaren
Weg um dem durch die Kriegsnot ſchwer bedrohten Grund
beſitz in den großen und kleinen Städten tatkräftig zu
helfen und den Entwurf über die Schätzungsämter trotz
ſeiner Mängel als erheblichen Fortſchritt für den ehrlichen
Grundſtückshandel und den ſoliden Grundbeſitz Es war
geſtern wirklich nicht angebracht den Zweckverband von
GroßBerlin ſo maßlos anzugreifen Der Betrag von
10 Millionen den die Regierung bereitſtellen will iſt kein
Geſchenk für die Hausbeſitzer denn er ſoll zurückgezahlt
werden Der Reichszuſchuß für unſere großartige Arbeiter
verſicherung wird wohl niemals zurückgezahlt werden und
niemand verlangt dies Ich beantrage Überweiſung der
Geſetzentwürfe an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern

Abg Dr Brockmann Ztr Als Vertreter einer Groß
ſtadt muß ich etwas ausführlicher werden Es handelt ſich
hier nicht um vorbereitende Maßnahmen ſondern um ein
ſchneidende geſetzgeberiſche Maßnahmen und dies erregt bei
meinen politiſchen Freunden Bedenken Fraglich iſt ob man
nicht einen andern Weg hätte einſchlagen ſollen als ſo ohne
weiteres ländliche Verhältniſſe aufs ſtädtiſche zu übertragen
auf dem Lande bleiben die Grundſtücke Generationen lang
in einer Hand Gegenüber den Pfandbriefämtern die ent
weder von der Selbſtverwaltung oder von Erwerbsgeſell
ſchaften ins Leben gerufen ſind will das Geſetz über die
Stadtſchaften dieſe Materie für den Bereich der ganzen
Monarchie regeln Die Not des ſtädtiſchen Grundbeſitzes
kann nur durch viel Geld aus der Welt geſchafft werden
Dieſe Not liegt in der ſchwierigen Beſchaffung von
zweiten Hypotheken aber wegen der Abhilfe hören
wir nur Zukunftsmuſik Die Gefahr beſteht daß die
Stadtſchaften ein blutloſes Weſen bleiben Den Gedanken
der Tilgungshypotheken begrüßen meine Freunde auf das
freudigſte aber dieſen Weg kann man nur in Zeiten
ſteigender Konjunktur heſchreiten Die Bereitſtellung von
10 Millionen Mark iſt erfreulich aber der Betrag iſt ein
Tropfen auf den heißen Stein höchſtens eine Art Betriebs
kapital Da der Staat hier ein gemeinnütziges Werk tun
will würde ich nichts dabei finden wenn auf die Rückzah
lung dieſes Betrages verzichtet würde Der Stadtſchafts
geſetzentwurf darf nicht während des Krieges oder gleich
nach ihm in Kraft treten Das Taxamtgeſetz wird zu niedrige
Schätzungen hervorrufen dann werden die zweiten Hypo
theken gekündigt und der Grundſtücksmarkt erſchüttert
werden ſo kann das Geſetz geradezu kataſtrophal wirken
und wird noch ehe es in Kraft tritt den Grundſtücksmarkt
beeinfluſſen Die Angriffe gegen die Privatſchätzer ſchießen
weit über das Ziel hinaus Erwieſenermaßen ſchätzen die
Einzelſchätzer zu hoch gegenüber den Verkaufsziffern um
10,7 Prozent die öffentlichen Taxtämter zu niedrig um
11,1 Prozent Dadurch verliert das Geſetz ſeine innere Be
rechtigung Es fragt ſich nur was ſchlimmer iſt Für mich
iſt es viel ſchlimmer wenn zu tief geſchätzt wird beſonders
e im Kriege Jedenfalls darf die Pfand

rheit nicht den alleinigen Maßſtab derSchätzung bilden Beifall Geradezu unerträglich würde
der Zuſtand ſein wenn es en die Taxe der allmächtigen
Schätzer keine Berufung gäbe die Rechtsmittel müſſen ganz
erheblich erweitert werden Jn der Praxis werden die
Kollegialſchätzungen bald wieder auf Einzelſchätzungen
ſammenſchrumpfen wie im Richterkollegium wird der Re
ferent die au ggebende Perſon ſein denn über eine Bau8

r kann nicht erſt ein Kollegium en denLene e ler bleibt das Geſetz r re

Kampfflu e u ge e W Reg Rähmen fie ſind das Wichkigſte und ſollen der Selſtye2
waltung überlaſſen werden Betreffend GroßBerlin r
men wir der Darlegung vom Miniſtertiſche zu und nicht der
jenigen des Abgeordneten Caſſel Durch den Geſetzentwurf
ſind gerade alle Sachverſtändigen vom Schätzeramt ausge
ſchloſſen Die Schätzer ſollen Kommunalbeamte dürfen
aber als ſolche nicht Stadtverordnete ſein dieſe aber
können wir nicht entbehren wenn wir zu vernünftigen Taren
kommen wollen Die Ausſchließung unſauberer Elemente
ſollte man den Vereinigungen der Sachverſtändigen über
laſſen Wir begrüßen die Initiative der Regierung und

Pahny in der Kommiſſion mitarbeiten Beifall im Zen
um

Abg Dr Cremer Natl Die Lage des Hausbeſitzer
ſtandes hat ſich im Kriege bedeutend verſchlechtert
Unterſtützung iſt zu begrüßen da er ſtets zu den feſteſten
Stützen des Vaterlandes gehört hat Soll der private
Hausbeſitz das Wohnungsbedürfnis nach dem Kriege be
friedigen ſo muß der beſtehende Realkredit aufrechterhalten
und neuer geſchaffen werden Die Wirkſamkeit der
vorliegenden Geſetze erſcheint jedoch fraglich Wenn die
St der Taxämter wie erwartet werden muß ein
Sinken der Beleihungsfähigkeit der Grundſtücke etwa um
20 bis 25 Prozent des Bodenwertes bewirkt ſo iſt das eine
Kataſtrophe für den Grundbeſitz Die Beleihungen werden
ſich um etwa 5 Milliarden vermindern demgegenüber er
ſcheinen die für die Stadtſchaften geforderten 10 Millionen
als Fpverſt gering Ein Vielfaches dieſer Summe wird not
wendig ſein umſomehr als durch den außerordentlichen Be
darf von Handel und Gewerbe nach dem Kriege dem
Hypothekenmarkt bedeutende Kapitalien werden entzogen
werden Auch wir wünſchen daß wenigſtens der Kern der
Schätzungsgrundſätze in das Geſetz hineingearbeit und
eine Beſchwerdeinſtanz für die Schätzungen geſchaffen
wird Auch die Ausſchließung ſo vieler zuverläſſiger Per
ſönlichkeiten vom Schätzeramt wäre abzuſtellen Das
Schätzungsamt muß nicht nur amtliche Urkunden einfordern
ſondern auch ſachkundige Zeugen vernehmen können Wenn
die Provinzen ſich nicht auf die Gründung von Stadtſchaften
einlaſſen wollen ſo müßte die Staatsregierung befugt
werden ſolche aus eigener Jnitiative zu ſchaffen Beide
Geſetze müſſen gleichzeitig in Kraft treten Die Stadt
ſchaften hätten die Aufgabe 80 Prozent für die Beleihung
der erſten und 20 Prozent für die Beleihung der zweiten
Stelle zur Verfügung zu ſſtellen Die Bürg
ſchaft der Städte und Gemeinden ſcheint mir aber
von zweifelhaftem Werte zu ſein kleine und mittlere Städte
könnten ſie nicht ertragen Was Groß Berlin anlangt ſo
iſt es für die Bewertung eines Grundſtückes ſehr bedeutungs
voll in welcher Gemeinde ein Haus liegt wegen der Ver
ſchiedenheit der kommunalen Einrichtungen daher iſt die
Einrichtung nur eines Schätzungsamtes nicht zwingend
dargetan Die Selbſtverwaltung müßte bei der Auswahl
der Schätzer größeren Einfluß haben den Stadtverordneten
müßte ein Vorſchlagsrecht gewährt werden Die geforderten
10 Millionen für die Notſtände des Hausbeſitzerſtandes bin
ich zu bewilligen bereit Beifall bei den Natl

Abg Arendt Freikonſ Das Ergebnis dieſer drei
tägigen Debatte iſt daß keine Partei ſich grundſätzlich ab
lehnend gegen das Geſetz über die Schätzungsämter ausge
ſprochen hat Auch ich wünſche einheitliche Behandlung
beider Geſetze Jch halte den Augenblick für richtig ge
wählt Man darf nicht warten bis wieder normale Ver
hältniſſe eingetreten ſind Dieſe beiden Geſetze gehören zu
den Notſtandsmaßregeln von dauernder Wirkung Es iſt
nicht nötig daß die Geſetzentwürfe gleichzeitig in der gan
zen Monarchie in Kraft treten ſondern nach dem jeweiligen
Bedürfnis der einzelnen Provinzen Das Berliner Pfand
briefamt läßt ſich leicht zu einer Stadtſchaft ausbauen Für
das Schätzungsamtsgeſetz wünſche ich eine feſtere Form An
ſtelle der kündbaren Hypothek muß die unkündbare treten
Das iſt aber nur auf der Grundlage der öffentlichen Tax
ämter möglich Die Tilgungshypothek iſt bei den Haus
beſitzern infolge der Entwickelung des ſtädtiſchen Hausbe
ſitzes unbeliebt Die Tilgung muß aber in einem beſcheide
nen Maße bleiben denn ſie entſpricht der Abnutzung des
Grundſtückes anders als auf dem Lande Andererſeits iſt
eine Beleihungsgrenze von 50 Prozent für den ſtädtiſchen
Beſitz nicht ausreichend Die Mündelſicherheit läßt ſich
durch Bürgſchaft von Provinz Kreis oder Gemeinde er
reichen eine Beleihung über 50 Prozent nur durch die Un
kündbarkeit der erſten Hypotheken Bei der Landſchaft
ſchwankt der Ertragswert nicht ſo ſehr und die getilgte
Summe kann nach einiger Zeit dem Eigentümer wieder
zur Verfügung geſtellt werden bei der Stadtſchaft muß die
Tilgungsſumme bis zur vollen Abtragung dem Pfandbrief
amt verbleiben Für die zweite Hypothek zwiſchen 50 und
75 Prozent könnte die Form der Abzahlung gewählt werden
ſodaß jeder Zinstermin die Leiſtungen des Schuldners ver
mindert Die Stadtſchaften können nicht etwa das ganze
Kreditbedürfnis des ſtädtiſchen Grundbeſitzes decken ich
hoffe vielmehr daß die Regierung auch die Hypotheken
banken Sparkaſſen und Verſicherungsgeſellſchaften für die
Tilgungshypothek erwärmen und eine Anderung des Hypo

thekenbankgeſetzes behufs Geſtattung einer Beleihung bis
zu 75 Prozent herbeiführen wird Der Gedanke einer zen
tralen Pfandbriefbank muß vom Reiche oder vom Staate
aufgenommen werden ſie iſt unerläßlich wenn wir die
Tilgungshypothek verallgemeinern wollen Rechtzeitig jetzt
muß eingegriffen werden um dem Hausbeſitzernotſtand zu
ſteuern keineswegs in den Großſtädten allein ſondern weit
mehr in den Mittel und Kleinſtädten Das iſt recht eigent
lich eine Mittelſtandsfrage und eine Pflicht gegenüber den
Feldzugsteilnehmern Die bodenreformeriſchen Jdeen
haben zu der Not des Hausbeſitzes nicht unweſentlich beige
tragen Die Einführung der Beſteuerung nach dem ge
meinen Wert hat zu einer Art Bauzwang geführt und den
Bauſchwindel gefördert alſo in einer dem Bodenreformer
programm entgegengeſetzten r Ein großer
Vorzug dieſer Debatte iſt daß die überzeugung ſich durch
geſetzt hat daß dem ſtädtiſchen Hausbeſitz Hilfe gebracht
werden muß Wo ein Wille iſt wird auch ein Weg ſein

Abg Dr Crager gagen Fortſchr Vpt ämtliche
Redner haben ſich mit dem Grundgedanken beider Vor
lagen einverſtanden erklärt aber im einzelnen ſo ſtark kriti
c daß man um ihr Zuſtandekommen Angſt bekommen
önnte Das Schätzungsgefetz iſt wirklich nur ein Rahmen

niemand weiß welches Bild hineinkommen wird
uch die Begründung beider läßt ſehr viel zu wünſchen

übrig Wäre das Schätzungsamtsgeſetz vor Jahrzehnten ge
kommen ſo wären die heutigen Schwierigkeiten des Haus
beſitzes in dem tatſächlichen Umfange nicht entſtanden dann
würden wir aber auch ein Geſetz mit wirklichem Jnhalt er

halten haben hätte die reh ch in einerDenkſchrift über die Beſeitigung der Hypothekennot äußern
ſollen Erſt die Debatte hat Fezeioreha die beiden Vor
lagen eine gewiſſe Einheit bi Die M
meinden iſt außer Stande Hypothekenanſtalten zu errichten
das könnte h die Provina Eine obere Grenze für
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ſaufen und dazu liegt keine Veranlaſſung vor

ung zu gziehen iſt ſehr ſchwer Viezie zen rerchen nur zur Organiſott ber Stadt
10 n Die Beſchaffung der erſten und der zweiten Hypo
ſchafte üßte in eine Hand gelegt werden Jch fürchte daß

privatkapinl ſich mehr und mehr vom ſtädtiſchen Haus
de zurückzieban wird der Hausbefitz muß wiſſen an

Stelle r ſein Kreditbedürfnis befriedigen kann Die
ndlung der bisherigen Hypotheken in Tilgungshypo

Umwa iſt nur möglich wenn Stadtſchaften beſtehen Da
1 Kriege das Geld knapp ſein wird müſſen bei Be

n Ang des Krieges die nötigen Einrichtungen ſchon vor
u ſein Das Schätzungsverfahren kann allerdings

ha von heute auf morgen geregelt werden Die Ausgabe
nich pfandbriefen wird ſchwierig ſein da das Privatkapital
r anderen Anlagen zuwenden wird die Errichtung einer
n und der Pfandbriefverkehr wird erſt möglich ſein
on genug Stadtſchaften gegründet ſind Der Zweckver

hat in der Wohnungsfrage nicht das erreicht was er
bare en ſollte er iſt überhaupt kein Gebilde der Selbſtver

tung Möge der Ausſchuß eine Vorlage zuſtande brin
m die dem ſtädtiſchen Hausbeſitz über die ſchwerſten Zeiten
nweghilft und damit zur Beruhigung des Kapitals bei
igt Der Städtiſche Haus und Grundbeſitz iſt an ſich ge
h er bedarf nur der nötigen Organiſation Beifall

gbg Braun Soz Die 10 Millionen die hier für den
leidenden Hausbeſitz aus Staatsmitteln gefordert werden
e man keineswegs mit den Ausgaben für die Arbeiter
verſicherung aus öffentlichen Mitteln auf eine Stufe ſtellen

aber die 10 Millionen ſollen den Hausbeſitzern eine Exiſtenz
ichern die auf dem Rentenvertrage aufgebaut iſt Nicht
die bodenreformeriſchen Beſtrebungen ſondern das Privat
rapital hat auch auf dem Gebiete des Hausbeſitzes ungeſunde
gerhältniſſe und Mißſtände hervorgerufen Die hier beab
ſichtigte Hilfsaktion dürfte ſchließlich nicht auf eine Er
eichterung der bedrängten Hausbeſitzer ſondern auf eine
Sicherſtellung der reichen Hypothekengläubiger hinaus

Damit ſchloß die allgemeine Beſprechung beide Vor
lagen wurden an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern ver
wieſen und das Haus vertagte ſich

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Vereidigung
neu eingetretener Mitglieder zweite Leſung des Etats
Staatsminiſterium kriegs wirtſchaftliche Maßnahnien

Schluß gegen 7 Uhr

J

Fragen allgemeiner politiſcher
Ratur

Die verſtärkte Staatshaushaltskommiſſion des Abgeord
netenhauſes hat am Montag und Mittwoch die mit dem
Kriege zuſammenhängenden Fragen allgemein politiſcher
Natur eingehend erörtert

ein Danach ſind Militärbehörden im Sinne dieſes Geſetzes
allein die kommandierenden Generale und die Feſtungs
j kbonmandanten Als Jnhaber der vollziehenden Gewalt ſind
ferner die Militärbehörden an die Geſetze und rechts
heſtändigen Verordnungen ſo gebunden wie die Zivil
behörden nur in bezug auf Verbote im Jnter
eſſe der öffentlichen Sicherheit ſind ihnen weder

durch Verordnun
müſſen ſich ſolche

Der Berichterſtatter Abg Freiherr v Zedlitz und
NReukirch leitete ſeinen Vortrag mit einer Darlegung der

Rechtslage nach dem Belagerungszuſtandsgeſetz

noch Geſetz Schranken gezogen

den Charakter von Verordnungen haben

Kraft geſetzten preußiſchen

zu beſonderen Be

A

Tatſächlich hat abgeſehen von dem Gebiete der außer
Verfaſſungsartikel die Hand

habung des s r e ſeitens der Militärbehörden
ſonde chwerden nicht mehr Anlaß gegeben Viel

ſach ſei die Schnelligkeit und Beſtimmtheit der militäriſchen
nordnungen ſogar von der Bevölkerung günſtig aufge

nommen worden

Forde
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der Begriff militäri
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tungen ſei viel
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nahmen de iliſon r Milit
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M eichskanzler ob

für die Einsegnung ung Prüfung

Bruno

Anders liegt die Sache auf dem Gebiete der Ver
ammlungs und Preßfreiheit

bezug auf die Freiheit der Meinungsäußerun
ſhränkungen nicht nur nicht geringer geworden ſondern
haben ſich ſtändig vermehrt
V n der Handhabung der Zenſur

ne ſtarke Härten

uswärtigen Amtes in VBetracht

Dieſe Leiſtungen dienen der Erhaltung der Arbeitskraft

Nur
erbote an die Allgemeinheit wenden alſo

Namentlich in
g ſeien die Be

Dies gilt insbeſondere
Hier ſei zunächſt die

rung gleicher Behandlung aller noch keineswegs er
weder örtlich noch ſachlich Soweit erſichtlich wurden
Vertreter der weitgehendſten Kriegsziele wie die Ver

reter vorzeitigen Friedensabſchluſſes beſonders ſtreng über
acht und in ihren Aeußerungen eingeſchränkt Sachlich ſei

ſche Angelegenheiten immer weiter
uf das politiſche Gebiet ausgedehnt und da

mit auch das Gebiet der Präventivzenſur erweitert worden
g des ganzen Jnhaltes von Tages

itungen unter die Zenſur und von dem Verbot von Zei
fach Gebrauch gemacht worden und zwar nicht
t Von der Berliner Preſſe werde nicht

7 it Unrecht die Schuld weniger den Militärbehörden ſelbſt
nagemeſſen vielmehr die Urſache in der Hauptſache in der

orhandenen Oberzenſur geſucht
ja tig vor allem aber komme dabei die Zenſurſtelle des

Soweit die Zenſurmaß
ärbehörden durch Zivilbehörden insbe

ndere durch Zentralſtellen des Reiches oder Staates ver
ißt eien liegt unzweifelhaft die politiſche Verantworkhkeit den betre weßt Miniſterien insbeſondere alſo dem

oweit Zentralſtellen des Reiches nament

Dieſe ſei ſehr mannig

m ſik dar J

äußerun

da Answärtige Amt Zenſureinwirkungen ausübenJnſoweit ſei die im Reichstage abgegebene er lärung

daß der Reichskanzler für die Handhabung
des Belagerungszuſtandes keine Verant
wortlichkeit trage zweifellos unzutreffend Das Staatsminiſterium werde in dieſem Punkte
daher leichter Abhilfe ſchaffen können als wenn es ſich ledig
lich um die Militärbehörden ſelbſt handelt

Was insbeſondere
die Erörterung der Kriegsziele

anlangt ſo ſei nach der geſamten Kriegslage ein naher
Friedensſchluß wenigſtens nicht unmöglich
und daher die Freigabe wenigſtens der Richtlinien für
die Friedensziele gr wenn die Stimme des Volkes
überhaupt rechtzeitig gehört werden ſoll Eine ſolche Frei
gabe ſei auch was das Ausland anlangt unbedenklich und
man darf zu unſerem Volke ſicher das Vertrauen hegen daß
es von der Freiheit der Meinungsäußerung keinen un
richtigen Gebrauch machen werde

Hiernach empfiehlt es ſich dahin zu wirken daß die
Freiheit der Meinungsäußerung nur ſo weit beſchränkt
werde wie dies zur ſiegreichen Durchführung des Krieges
notwendig ſei daß insbeſondere die Erörterung wenigſtens
der Richtlinien der Kriegs und Friedensziele freigegeben werde und daß die Einrichtungen zur
gleichmäßigen Handhabung der Zenſur vervollkommnet und
wirkſamer geſtaltet werden

Was ſchließlich die

Erlaſſe des Herrn Miniſters des Jnnern
anlangt ſo ſeien die Mißverſtändniſſe zu denen die
nicht glückliche Faſſung des Erlaſſes vom 15 April v J viel
fach Anlaß gegeben habe jetzt dahin aufgeklärt daß die gee Preſe Einrichtung nichts anderes bezwecke als die

uffaſſung der Staatsregierung auch in den Leſerkreiſen der
kleinen Preſſe zu verbreiten Eine harren der Frei
heit der Aeußerung e der gegneriſchen Preſſe ſei weder
beabſichtigt noch zu befürchten Nachdem inzwiſchen der
Miniſter des Jnnern auch erklärt habe der Reſolution des
Reichstages zuzuſtimmen wonach Vorſorge getroffen werden
ſoll daß durch Einrichtungen der Kriegszeit nicht eine Be
ſchränkung der Freiheit der Meinungsäußerung in der
Friedenszeit erfolgt glaube er ſeinerſeits vorläufig einen

es zu beſonderen Anträgen nicht zu erkennen
er Miniſter des Jnnern erkannte einleitend an daß

die Aufrechterhaltung des Belagerungszuſtandes immer
größere Hewrmungen und Erſchwerungen des privaten und
des öffentlichen Lebens zur Folge habe Erſchwerungen die
die Bevölkerung mit anerkennenswerter Diſziplin trage
Als allgemeine Ueberzeugung ſtelle er aber feſt daß man

ohne Belagerungszuſtand doch wohl nicht auskomme und ihn
aufrechterhalten müſſe Die Beſchwerden wenden ſich wohl
auch weniger gegen den Belagerungszuſtand ſelbſt als gegen
ſeine Handhabung auf einigen Gebieten beſonders auf dem
Gebiete der Preſſezenſur Mißhelligkeiten und
Mißgriffein der Zenſurſeien vorgekommen
und kämen vor Das ſei aber nicht erſtaunlich r der
Tatſache daß Deutſchland nach mehr als einem halben Jahr
hundert uneingeſchränkter Freiheit der öffentlichen Meinung
mit ungeheurer Geſchwindigkeit in den Kriegszuſtand habe
übergeleitet werden müſſen Es hätten keine geſchulten
Kräfte für die Handhabung der Zenſur zur Verfügung ge
ſtanden Die kommandierenden Generale hätten ſich in ein
ihnen fremdes Betätigungsfeld einleben müſſen und ſie
hätten es mit großer Aufopferung getan und mit beſtem
Willen Die Mißſtände beträfen doch nur eine
wenn immer große Zahl von Einzelfällen
Der Miniſter des Jnnern hebt darauf hervor daß die Zenſur
in der Kriegszielfrage naturgemäß als beſonders drückend
empfunden werde Der Wunſch ſich über die für die Zu
kunft Deutſchlands entſcheidenden Fragen des Ergebniſſes
dieſes Krieges auszuſprechen müſſe beſonders lebhaft emp
funden werden

Was die gelegentliche Betätigung von Verwaltungs
beamten in Zenſurſtellen und als Zenſoren angehe ſo ge
ſchähe es in der Eigenſchaft der Beamten als Militärper
ſonen Er der Miniſter habe keine Möglichkeit dieſen
Beamten Vorſchriften über die Handhabung der Zenſur zu
machen Die Wirkſamkeit der Zentralbehörden in den
Zenſur Angelegenheiten müſſe ſich auf Ausgleich und Ver
mittelung in Einzelfragen beſchränken Jn ſolcher Weiſe
habe er ſich bemüht und habe ſehr häufig Entgegenkommen
bei den Militärbefehlshabern gefunden in einer Reihe von
Fällen hätten die Generale nach nochmaliger Prüfung des
Tatbeſtandes keine Veranlaſſung zur Abänderung ihrer Ver
fügung gefunden Anſchließend macht der iniſter des
Jnnern Mitteilungen im einzelnen über Zuſammenſetzung
und Betätigung des Kriegspreſſe Amtes

Jn innerpolitiſchen Fragen
beſtände was insbeſondere die Kritik an der Regierung an
gehe verhältnismäßhßige Freiheit Das habe man
in den Ernährungsfragen geſehen auch an der Kritik die
ſeine Erlaſſe über die Verſorgung der kleinen Preſſe mit
Nachrichten und offiziöſem Material gefunden hätten Der
Miniſter des Jnnern hebt in längerer Ausführung über die
Bedeutung der Preſſe ünd öffentlichen Mei
nung und ihr Verhältnis zur Regierung im einzelnen her
vor daß er das Recht und die Pflicht der freien Meinungs

auch für die Regierung beanſpruche Er ver
urteilt im einzelnen jeden Verſuch behörd
licher Beeinfluſſung des Wahlergebniſſeswill aber unterſchieden wiſſen zwiſchen dieſer Wahlbeein
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ung und Ser oflictgemäten Geltendmaahung der le
an üchten s ahlzeit Das Volk wolle gerade zur

ahlzeit von der Regierung wiſſen wohin die Reiſe eDer Erlaß vom 19 April 1915 t im Grunde zeitun Je
niſcher Natur Er habe auch keine olitiſche Par oder
politiſche Richtung im Auge Den Ausführungen des Be
rer könne er wie in ſehr vielen anderen Fragen
ſo auch in der Auslegung ſeiner Erlaſſe nur folgen Nachweiteren längeren ehe gen ſchließt der Miniſter in
dem er der Erwartung Ausdruck gibt daß die milderen
3 des politiſchen Kampfes an die ſich die Preſſe im

riege gewöhnt habe auch im Frieden beibehalten bleiben
n der

Diskuſſion
ergab ſich vollſtändige Uebereinſtimmung darüber

während des Krieges eine Aenderung der
geſetzlichen Vorſchriften über den Belagerungszuſtand nicht
herbeigeführt werden könne ebenſo ergab ſich völlige
Uebereinſtimmung darüber daß der Belagerungszuſtand
während des Krieges nicht aufgehoben werden dürfe Es
werde daher beſtehenden Veſchwerden lediglich im Ver
waltungswege Abhilfe zu ſchaffen ſein Solche Beſchwerden
wurden von verſchiedenen Seiten namentlich über die Hand
habung der Zenſur geführt An einer Reihe von Beiſpielen
wurde dargetan daß die Zenſur mit beſonderer Strenge
gegenüber Preßorganen von ſehr entſchieden nationaler
Richtung und auch gegenüber ſolchen von entgegengeſetzter
Richtung gehandhabt werde Die Einrichtungen zur Herbei
führung einer gleichmäßigen Handhabung der Zenſur hätten
um großen Teil verſagt Dies gelte insbeſondere von derPreß nſferenz im Reichstagsgebäude Ferner wurde leb

hafte Beſchwerde über die Ausdehnung und Anwendung der
Präventivzenſur und die Zeitungsverbote erhoben

Meinungsverſchiedenheiten ergaben ſich in bezug auf die
Frage ob die Erörterung der Kriegsziele jetzt

freizugeben ſei
Von der einen Seite wurde die alsbaldige Freigebung
wenigſtens der Richtlinien der Kriegsziele damit befür
wortet daß der Krieg vielleicht bald beendet werden könnte
und daher die Gefahr beſtehe daß die öffentliche Meinung
nicht mehr rechtzeitig zur Geltung gelange Auch ſei von
einer alsbaldigen Erörterung der Kriegsziele weder eine
ungünſtige Wirkung auf das Ausland noch im Jnlande zubefürchten Von einer Seite wurde dargelegt daß die Frei
gebung der Beſprechung der Kriegsziele zurzeit noch nicht
angängig ſei die Kriegslage ſei noch nicht dazu angetan
Es empfehle ſich daher nur zu verlangen daß die Erörterung
der Kriegsziele bald möglichſt freigegeben wervbe

Zu den Preßherlaſſen des Miniſters des Jnnern
wurde von einer Seite ausgeführt daß man bevor man zu
einer endgültigen Beurteilung gelangen könne zunächſt ihre
Wirkung abzuwarten habe Von anderer Seite wurde die
geplante Einrichtung für entbehrlich erklärt weil die Re
gierung in der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung und
anderen Orgenen genug Mittel zur Kundgebung ihrer Auf
faſſungen beſitze Von dritter Seite wurde die geplantePreßeknrichtung geradezu als unzweckmäßig b eichnet An

träge aber wurden in dieſer Richtung nicht geſtellt
Mit Rückſicht hierauf erklärte der Miniſter des Jnnern

daß ſoweit de lege lata eine Verantwortung der Zivil
behörden für Zenſurmaßregeln rechtlich möglich ſei ſie jetzt
bereits von den verantwortlichen Stellen insbeſondere von
ihm ſelbſt in vollem Umfange übernommen werde Die
weitergehenden Forderungen ſeien Wünſche de lege ferenda
Nach der überwiegenden Anſicht des Hauſes ſolle ja aber
eine Aenderung der Geſetzgebung über den Belagerungs
zuſtand während des Krieges nicht erfolgen

Nach Schluß der Diskuſſion gab der Berichterſtatter eine
Zuſammenfaſſung derſelben und gelangte dabei zu folgendem
AntrageDie Königliche Staatsregierung zu erſuchen dahin zu

wirken
1 daß fortan von den Militärbehörden die Preßfreiheit

und das Vereins und Verſammlungsrecht nur ſo weit
beſchränkt werden als dies im Intereſſe ſiegreicher
Kriegführung unbedingt geboten iſt
daß insbeſondere die Erörterung der allgemeinen Richt
linien unſerer Friedensziele d freigegeben wird
daß die für die gleichmäßige Handhabung der Zenſur
getroffenen Einrichtungen wirkſamer geſtaltet werden

Ein weiterer Antrag ſuchen da
Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen n zu

wirken daß die Verantwortung für die Handhabung
der Zenſur in denjenigen Fällen in denen die Zenſur von
Rechtsbehörden oder unter Einflußnahme von Rechts
behörden ausgeübt wird von den zuſtändigen Reichsver
waltungsbehörden übernommen wird

werde nach den letzten Erklärungen des Miniſters des Jnnern
bei der Schlußredaktion eine andere Faſſung erhalten müſſen
Die Beſchlußfaſſung über die Anträge ſoll in der nächſten
Sitzung erfolgen

oorveeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeecoOYOF CCCCC
Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinztalnachrichten Gericht Handel
Cugen Brinkmann Fenilleton Vermiſchtes r w J V
Siegfried Dock für Unterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Hans Natonek für den Anzeigenteil Albert
Barth Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtklich
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schwarze Weisse und farbige Kleiderstoffe
Solide Arten zu hilligsten Proisen

Fertige schwarze und weisse Kleider gar
Leibvväsche Unterröcke Taschentücher

Freytag Halle leipzigerstrasse 100
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Der lustige Vagabund
Eine Spitzbubengeschichte mit u Tanz in 4 Aufzügen

Muslx V h Rosenvon ar10 Gesangsschiagerl Leitung Direktor Bendliner

Freitag

Bretſ

Volkspark
Morgen Sonunabend d 12 Februar 1916 abends 8 Uhrs in Pntr Saal

Grosses Militär Konzert
ausgeführt von der

Kapelle des Landwehr Erſatz Bataillons JnfanterieRgts 36
kommt ein gewähltes reichhaltiges ProgrammZur Aufführun

mit verſchiedenen Solis
Zu zahlreichem Beſuch ladet höflichſt ein Die Geſchäftsleitung

unter gütiger Mitwirkung der Damen Doreluiſe Meiling
gar h w Thee e Wien Konzertmeiſter Schwendler

Koni giav er Sioldneeh Paſtor u Klavier und des
Meilingſchen Frauenchors unter Leitung

errn Prof T C H
der Geſamtheit gegen die Beſtraften

Programme die zum Eintritt berechtigen find für den Preis von 50 Pfg
im Vorverkauf zu haben bei
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Sokängpisroroin für lo Stact Halle Saalen Familienabend
den 11 Februar 1916 abends pünktlich8 Ahr u den ThaliaFeſtſälen

Ludwig

von Herrn Max Ludwigs Leipzig

Valencia Garten
e hroſe Sendung

Apteisinen mehrere Gorten
Mandarinen Zitronen Datteln

Gr Ulrichſtraße 25
friſch eingetroffen

Haupt vereins

2welcverein des Erangellscden Bundes

Bundesversammlung
am Dienstag den 15 Februar abends S Vhr

in der St Johannes Kirche

Vortrag
von Sup Luther Elsleben

Kraftquell und Hotnungsstärke
in schwerer Zeit

chen von Dr Schultze stellvertr Vorsitzender
des Zweigvereins und Pastor ſahr Schrfftführer des

Gesangsvorträge des gemischten Chors der Provinzial
Blindenanstalt unter eitung von Paul Rlanert

Eintritt rei
Eveangelische Männer und Frauen willkommen

Zähne werd um langt Gar

geſetzt Gold Silber
Kupfer Porzellan
plomben 2c v 1,50

lat n

Unſer ervtöten Zahnreinig z2e bill
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Zahnatelier
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M Neu eröffnet
Sehime Stöcke

Pfeifen und Lederwaren
empfiehlt zu billigen Preifen

Emil Herx
Digerſeraße 45
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neben Hotel Stadt Berlin 7

Schwarzes Koſtüm

Gr 42 für 15 Mk zu verkaufen
Neue Promenade 1 l r
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Optisches Spezial Institut

Poststrasse 9,10
Gegr 1816 Telel 2916

Katarrhe
Husi an

Heiser

keit

sehteimung
Magen Oarm
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Influenza
Seht

40 jähriger Erfolg

Zur naarptlege
anlissptiseh

betebend
nervenstärk

Krfrischend
Kräuter
Extrakt

verhütet den Haaraustfall
verhindertdieSehnppendlidung

Stäerkt den Haarwuehs
Beleb die Nerven

FI M 25 Doppelfl M 2 bei
Oscar Ballin sen u unPart Leipziqerstrasse 9h u 63
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Zu verkaufen

3Familienhaus
mit Garten in jehr qutem Zuſtande
Stadtmitte ruh ge Lage iſt zu verkauf
Vermittler verbeten Offerten unter
P 2672 an die Exped d Ztg

4 Kaufgesuche
Kaufe

Damenjachen
aur gute dunkle owie gute Schuhe
Betten Teppiche Portèren uſw und
zahle höchſte Preiſe Recht baidige

fferten erbitte nur per Poſt
H Reiter Gr Märkerſtr 21 I
Kaufe nurSonnabend h

den 12
von 7 Uhr

zerbrochene

im Hotet Stadt Berlin Leipziger
a Zimmer Nr 11 I Etagele pro Zahn bis 1,50 Mark

wüüg

Rübene
kauft M Eberitzsc

Deinem Garten

Königreiche

Morgenrot
t

Spielende Kinder

e S

Ich bin ein lebendiger Baum in

Ein Lastträger bin ich in Deinem

Ein Bettler stand ich vor den
Pforten Deines Heiligtums

Ein König stand ich auf den
Zinnen meines Lebens

Die junge Blume welkte dahin

Erste Schauer im jungen Leben

ad c

Soeben ist erschienen

Inhbalt

Die Schule
Reigen

Zur Sonne

Ewige Wahrheit

Vom Sturme gefällt
Tiefstes Leid
Abendfrieden

0

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

zòè22

ſoll der zu ſammenhängende Grundbeſitz von

1 Bau und Lagerplatz von 1 ha 51 ar 33 qm
2 die Bullenwieſe 48 ar 30 W
3 die Wohn und Wirtſchaftsge

Schneidemühle am
händig verkauft werden

Co und der Eiſenbahn
Zukauf von

ausreichend vorhanden und günſtig
Reflektanten wollen ſich müät mir in Verbindung ſetzen
Wittenberg Bez Halle 9 Februar 1916

Rudolſtadt Fernſpr t 212

Gebrauchte Haferquetſche

ine Kraftbetrieb zu kaufen geſucht
E Reléhert Raguhn

Telephon 3418 Vertil
Ung er nuter Gar

d Schütze ſchen Konkursſache i Pieſteritz

ude mehrere Schuppen und
aſſer belegen ca 150 Meter Front frei

Hierauf wurde eine Schiffswerft betrieben liegt in unmittelbarer e der
Reichsſtickſtoffswerke der Gummiwerke Elbe und der Farbenfabrik Gulden

and iſt von den Anliegern nicht ausgeſchloſſen Arbeiter

W Hannemann Konkursverwalter
Ha Vervedering den Inſenee

lohannes Meyer Göbenſtr 18 prt

Zahlung nach Erfolg

Werden und Wachsen

Von

Paul hehmann

Preis kart 2 Mk
geb mit Goldschnitt 3 Mk

Fin neues Werk vom Verfasser der Akahbjah Bücher

Vor den Pforten des Heiligtums
Weihe Entweihung
Gärtners Wartung und Sorge
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S t er rsahehe ng

en unſere

Huſten Verſchleimung Uuswurf

llte ein Erhältliſte hä
J

hörten auf Uppetit u r
e

Hals I Lungenleiden
aller Art wie Katarrhen tuberkulöſen Erkrankungen Aſthma e erzitelten wie
ahlreiche Mitteilungen von Erzten Apothekern und

Rotolin
in jahrelanger

ib S im Rückec er che n u Bruſtſchmerz
Schachtel zu 2

vorrätig auch direkt von uns dürch unſere Verſandapotheke
Ausführliche Broſchüre koſtenfrei Ploeg S Co Berlin SW 68

Ständige Nlederlage in Halle Adler Hpotheke

eidenden einwandfrei

illen
vorzügliche Erfolge

allgem Wohlbe auch Wpethe e

pflege Erste Emplehlungen

Handeislehranst Klingental i Sa GeJanns Abtellungen zur Erlangun
g von öh kaufm u real Ausbildung Dauernde glänzende Erfolge infolge

einzigartiger Methode 900 Schui in 5

1897 Drel höhere
es Elnſjährigen

Abor ca
h

doutſche Itleiſtriorto Joſtät

Bierteh M a jedes Heft 68 p
Kriegsjahrgang igis i

J Auch der geueen e ne
rariſchen und künſtleriſchen
Darbietungen den Forde

der großen Jeit an
paſſen Vor allem worden

auch weiter
foraufende zuſammen
hängende Schilderungen

R

Oiga Wohlbrück

zahlroi
lungen belehrende undlegene n e

Roformbeinicieadeor
Directolrohosen
Turnhosoen

für Damen und T un in
Stein8 Schuer Uadht

9 ſtraße 34

Sporen
Kandaren

r

Uniform Knöpfe
Uniform Abzeichen
Erkennungsmarken
Prakt Essbestecke

PrakKt Taschenmesser
Signalpfelfen

forcinand Haassengiel
Metalw Fabr Vernicklung

Barfüsserstr 9 Fernspr 1196
Erneuern u Brünieren

von Säbeln Helmbeschlägen usw

3 Sei Huſten Beon

chialkataerh e

aller Art
Verſchleimunga uvorzügliche Erfolge

durch

Rotolin Pillen
Erhältlich zu M 2, pro Schachtel
in allen Apotheken Wo nicht vorrätig
evtl auch direkt von uns durch unſert

V othekeeg h n SW 68
8ſuhrliche Broſchüre
2ollſtändig koſtenlos

Ständige Nieveriagen n Halle
AdlerApotheke und

Hirſch Apotheke

Brennholz Verkauf
Die Arbeitsſtätte des Vere ns für

Voilkswohl Feldſtr 13 Zugang von
der Deſſauerſt aße Telephon 5028
1 Rmitr fein gehackt 13,00 Mk

6 75 Mk
1 Korb 60 Mknur gutes Kiefernholz

Asthma
vreidenden teue ich umſonſt mit
ch von meinem angſährigen ſchwerſten
Aſthma in kurzer Zeif durch eine ein
jache natürliche Anwendung vollſtändig
befrei wurde

A Weigand Privatier
München Albaniſtraße l

3 2lrin Unterſuchung
g chemiſche und mikruoſk ſowie

Prüfung von Auswur
auſ Tuberkelbazillen

J ſertig gewiſſenhaft und billig
Doutsche Geistes
ospekt otheker C KrütgenKö 24 Eche Merſevurgerſt
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